
219 -221 4. Stt7Ä 6, ^lkt. Ja.. 
'<^>' M 

Sonntag, de« 8 September t9tS Jahrgaug öS No. 214 

Vergebliche Anstrenguiigen derAllnrten, die 
Mauer in West und Ost zn dnrchbrecheM 

Alle Angriffe der Briten, Franzofen, Rnffen, Ita
liener nnd Rumänen blntig abgefchlagen. 

Hie Abdailknng König Kovstantivs von Griechenlimd nicht bestiitigt. 

Uotte der Alliirten vor dem Hafen von Athen, dem Piraens. — Wie die 
Alliirten die kleinen Nationen beschütse». 

MN 
Die von den CcntmImWen in West und Ost aufgerichtete Stahlmauer 

hält unerschiltterlich. — Alle Anstrengungen der Alliirten können sie 

uicht erschiUtern, viel iveniger durchbrechen. — Deutfche Erfolge an der 

/Soinniefront von Paris zugegeben. — Die Russen in Galizien und die 

Rumänen bei Orsova mit schweren Verlusten zurückgeschlagen. — Wie 

> die Alliirten die kleinen Nationen bcschiitzen, zeigt das Erscheinen einer 
groben alliirten Flotte vor dem Piraeus, dem Haupthasen von Athen. 

— Die Revolution in Griechenland wohl nur ein mit dem Gelde der 
Alliirten von Venizelos - Anhängern inszenirter „Putsch".. 

Der Krirg. 
Die Alliirten waren in West und Ost 

lebhaft thlitig. 

A b e r  i h r e  A n g r i f f e  w u r -
'  d e n  d u r c h  > v e g  b l u t i g  a b -

g e s c h l a g e n . /  >  

Bon der Westfront. 
B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  S e p t .  

Von der Westfront nieldet der gestern 
in Berlin ausgegebene Tagesbericht 
der deutschen Heeresleitung: ' 

„Abgesehen von einigen Handgra-
natangriffcn blieb die Thätigkeit der 
Briten nördlich der Somme auf star
kes Artilleriefeuer beschränkt. Versnch-
te französische Angriffe zwischen Mau
repas und Clery wurden durch unser 
Feuer vereitelt. 

„Ein von uns unternommener Ge
genangriff setzte uns wieder in den 
Besitz von Gelände, das wir kürzlich 
bei Lognneval und Delville Forst ver
loren hatten. Südlich von der Somme 
wurde ein französisiZ^r Angriff, der 
wegeil der Vorbereitung der Artille
rie in den letzten Tagen ertvartet 
wurde, ivtlrde am Abend begonnen. 
Der Feind richtete den Hauptdruck ge
gen die Barleaux - Soyecourt-Front. 
Bittere Nahkämpfe entwickelten sich. 
Durch sächsische Regimenter gemachte 
Gegenangriffe brachten den feindli
chen, anfänglichen Vorstoß im Gebiet 
von Estrees - Soyecourt zu einem 
schnellen Ende und der Feind wurde 
auf seine ursprünglichen Stellungen 
zurü^getrieben. In allen anderenFäl-
len wurden die feindlichen Truppen, 
welche zum Angriff bereit lvaren, in 
ihren Schützengräl^en zurückgehalten. 
In angrenzenden Frontabschnitten lvar 
die feindliche Artillerie thätig. An 
mehreren Unkten legten feindliche 
Patrouillen energische Thätigkeit ail 
den Tag. 

„Mehrere seindliche Aeroplane Wur
den i,n feindlichen Gebiet und einer 
im Maasgebiet herabgeschossen. Ein 
anderes Flugzeug wurde östlich von 
Npern durch unsere Ballonabwehrge
schütze zum Absturz gebracht." ^ ' 
E r f o l g  d e u t s c h e r  A n g r i f f e  

z u g e g e b e n .  

L o n d o  n ,  2 .  S e p t .  E i n  g e s t e r n  i n  
London ausgegebener amtlicher Bericht 
meldet, daß die deutschen Truppen an 
der britischen Somme - Front Don
nerstag Abend fünf Mal angriffen und 
schlieszlich an zwei Stellen zwischen 
Ginchy und dem Hochwald in die briti
schen Schützengräben eindrangen. 

L o n d o n .  2 .  S e p t .  ( 2  U h r  1 5  
Nachm.) Der britische amtliche Bericht 
über militärische Operationen an der 
Sommefront meldet: 

Gestern Nacht vertrieben wir den 
Feind aus einem Theile des kleinen 
von Schützengräben durchzogenen Ge
ländes. nordwestlich von Delvilleforst, 
welches er am Donnerstag zurücker
obert hatte. ' 

An anderen Theilen der Front fan
den keine Jnfanteriekämpfe von ir
gendwelcher Bedeutung statt. Während 
Äer letzten 12 Swnden zeigte die feind
liche Artillerie eine vermehrte Thätig
keit und der Feind unterhielt mit ein
zelnen Unterbrechungen ein ziemlich 
heftiges Bombardement, zum größten 
Theile mit Gjasbomben. > v 

P a r i f e i :  B e r i c h t .  
P a r i s .  2 .  S e p t .  D e r  g e s t e r n  i n  

Paris ausgegebene amtliche Bericht 
lautet tme folgt: st ^ 
' ..Abgesehen von ArMeriethätigkeit 
an der Sommefront und im Gebiet 
von Fleury hat sich im Verlaufe des 
Tages nichts von Wichtigkeit ereignet. 
Drei deutsche Aeroplane wurden durch 
unsere Spezial - Ballönabwehrgeschü-
tze zum Absturz gebracht. Zwei fielen 
am rechten Ufer der Oise und ein drit
ter bei Douaumont nieder. 

. '„Heute IZachmittag warf ein feind
licher Aeroplan gegen drei Uhr zwei 
Bomben auf Geromagny. Der ange
richtete Materialschaden war unbe
deutend. Ein ^Mann wurde- verwun
det." 

Die französische Heeresleitung mel
det gestern Nachmittag von der^ Front 
an der Somme nur lebhaften Ge-
fchützkanrpf. außerdem follen hier im 
aLufe des Donnerstag vier deutsche 
Flugzeuge zur Erde gebracht, eines 
erbeutet worden sein. 

D e u t s c h e  E r f o l g e  a n  d e r  
S o t t i m e f r o n t  b e s t ä t i g t .  

Paris, 2. ^pt. (Mittags.) Nach 
wiederholten heftigenAngriffen erober
ten die Deutschen letzte Nacht einen 
Theil der Stellungen wieder, lvelche 
ihneir die Franzosen an der Svmme-
Front, südlich von Estrees abgenom
men hatten. 

In der CHampague.^ s^ sagt der 
atmliche Bericht, haben r u ss ische 
Truppen nach einem heftigen Gefecht 
eine deutsche TruppenabtHeilung nord
w e s t l i c h  v o n  A u b e r i v e  i n  d i e  F l u c h t  
g e s c h l a g e n .  ( ? ? ? )  ^  

Von der Ostfront. N 
Berlin, über London, 2. Sept. 

Gestern meldete der von der O st -
front ausgegebene Tagesbericht der 
deutschen Heeresleitung: 

„Armeegruppe von Prinz Leopold 
von Bahern: Von der Küste bis zum 
Gebiet westlich von Luzk ist die Lage 
im allgemeinen unverändert. Süd
westlich von Luzk gelailg es den Rus
sen, Boden zu getvinnen, sie wurden 
aber sofort wieder in eineni Gegen
angriff deutscher Truppen gezwun
gen, sich unter schweren Opfern, zurück
zuziehen. Wir nahmen 2 Offiziere 'und 
407 Mann gefangen. Neue Lk^iigriffe, 
welche heute Morgen vonr Feind' un
ternommen wurden, wurden abge
schlagen. 

„Zwischen den von Brody nach 
Tarnopol führenden Bahnlinien hat 
das rufsische Feuer wieder aufgelebt. 
An der füdlichen Bahnlinie ging der 
Feind zum Angriff vor. Bei Zborow 
(25 Mjeilen westlich von Tarnopol) 
gelang' es ihm, an einem fchmalen 
Frontabschnitt Vortheile zu erringend 
Sonst jvurde er, theils in einem Ge
genangriff deutscher Truppen, zurück
getrieben. ^ -

„Armeegruppe von Erzherzog Karl: 
An einer 24 Kilometer Front zwischen 
Zlota Lipa, bei Nosoiv, und dem Dni
ester fanden große Kämpfe statt. Im 
nördlichen Theil dieses Frontabschnitts 
brach der russische Angriff vor unserer 
Front zusammen. Weiter südwestlich 
hatten wir vor dem feindlichen Druck 
ein wenig nachzugeben. 

„Südlich vom Dniester brachen un
sere tapferen hessischen Regimenter den 
Angriff im Gebiet von Stanislau. > 

„In den Karpathen blieb ein theil-
woiser Angriff des Feindes gegen <Ae-
panski und südöstlich davon erfolglos. 

„Südwestlich von Schipotch behaup
teten ostpreußische rTuppen vollständig 
ihre Stellungen trotz der Anstrengun
gen ü>berlegener feindlicher Streit
kräfte." 

R  u  f  f  i  f  c h  e r  B  e r i  c h  t .  '  
Petrokrumm, über London, 2. 

Sept. Ein gestern in Petersburg aus
gegebener amtlicher Bericht von der 
deutschen und österreich - ungarischen 
Front sagt, in Kämpfen am Donners
tag seien dort den Russen 239 Offi
ziere und 15,501 Mdnn als Mfange? 
ne in die Hände gefallen, darunter 
2,400 Deutsche, Außerdem meldet der 
Bericht, daß sechs Geschütze, 75 Mia-
schinengelvehre und 7 Minenivvrfer er-
beiltet worden seien. 
V o r m a r s c h  a  i t  f  L e m b e r g  z  u ,  

Petrokrumm, 2. Sept. (über 
London, 2 Uhr 15 Nachm.) Die neue 
russische Offensive in Galizien hat bis

her einen weiteren Fortschritt der Rus
sen in der Richtung auf Lemberg zu, 
und weiter südlich in der Nähe der un
garischen Grenze gezeitigt. Dies macht 
das russische Kriegsamt heute be
kannt und sügt hinzu: „Die Oesterrei
cher leisten verzweifelten Widerstand, 
aber ihre Gegenangrisfe wurden uber
all abgeschlagen. 

Von der Balkanfront. 
Berlin, über London, 2. Seßt. 

Vom Balkan meldet der gestern iil Ber
lin ausgegebene deutsche Tagesbericht: 

„In der Ceganska Ebene und an 
'der Naglena Front brachen serbische 
Angrisse zusammen." 
F  r  o  n t  u  n  v  e  r  ä  n  d  e r  t ,  s a g t  

L o n d o n .  
L o n d o n ,  2 .  S e p t .  „ D i e  L a g e  a n  

unseren Struma und Doiran - Fron
ten ist unverändert", meldet der ge
stern vom britischen Hauptquartier in 
Saloniki allsgegebene, amtliche Be
richt. 

D e r  f r a n z ö s i s c h e  B e r i c h t .  
Paris, 2. Sept. Der gestern von 

der französischen Heeresleitung ausge
gebene eBricht ineldet von der Balkan-
froilt nur, daß dort sich nichts von 
Bedeutung zugetragen habe, der Ge
schützkampf indeß an verschiedenen 
Stellen weitergehe. 

D e r K a m p f  ö e i F I o r i n a .  
Athe n, über Londoil, 2. Sept. In 

Athen eingegangene Nachrichten besa
gen, daß die Bulgaren Serowitz an 
der serbischen Front bei Florina ge
räumt haben. Die Bulgaren sollen 
vergeblich verslicht haben, Gornitchovo, 
eine Stadt östlich von Florina, zu 
nehinen. ^ 
G r i e c h e  n  a  u s  S ü d ä I b a n i e  i l  

d u r c h  I t a l i e n e r  v e r -  ,  
t r i e b e n .  ,  

R o ln, über London, 2. Sept. Der 
gestern in Rom ausgegebene aintliche 
Bericht ineldet, daß italienische Trup
pen eine Offensive iln südlichen Alba
nien begonnen und Tepeleni, 31 Mei
len südöstlich von Awlona ain Vo/usa, 
besetzt haben. Die griechische Garnison 
Zog sich von Tepeleili zurück. , 

Der BeriM Äutet: „In Albanien 
besetzten unsere Trllppen am 30. Au
gust nach einem schnellen Vorinarsch 
über schwieriges G^elände Tepeleni. 
Die griechische Besatzung zog sich zu
rück. Zu gleicher Zeit lnachten unsere 
Truppen einen Vorstoß gegen die 
feindliche Stellung bei Monte Gra
dist und Monte Trübes, auf deni 
rechten Vojusa Ufer. 

„Unsere Truppen überschritten den 
FluH bei Carbonara uild stürmten die 
verschanzten Dörfer Klog und Mekal 
unter schwereln Artilleriefeuer. 72 Ge
fangene, darunter 40 Olesterreicher, 
und eine große eMnge Munition fiel 
in unsere Hände. Feindliche Flieger 
warfen Bomben auf Provend und La-
pai ab, ohne Schaden anzurichten." 

Von der rumänischen Front. 
Bukarest, über London, 1. Sept. 

Die runiänifche Heeresleitung gibt anl 
Freitag bekannt, daß in Siebeilbürgen 
einrückende rulnänische Truppen die 
nahe der Grenze (südwestlich von Her-
lnannsstadt) ' gelegene wichtige In
dustriestadt Petroseny, sowie in der 
Nähe von Kronstadt das Tarlungethal 
besetzt hätten. 
R l l l n ä n e n  b  e  i  O  r  s  o  v  a  a  b  e  r -

m ä l s  z u r ü c k g e s c h l a g e n .  
Berlin. 2. Septelnber. (Draht

los über Sayville.) Oesterreich-uilga-
rische rTuppen an der rumänischen 
Front haben abermals die Rumänen 
ill der Nähe von Orsova und Hessules 
Fuerdon am 31. Augllst zurückgeschla
gen. sagt die gestrige Bekanntlnachung 
des österreichisch - ungarischen Haupt-
qllartiers. Die alirtliche Bekmlntlna-
chung fügt hinzu, daß die österreichisch-
llngarischen Truppen Nagh - Szeben 
(Hermannstadt) und Sepse Szent) 
Gyorgy, nördlich von Kronstadt bereits 
am Mßttwoch gerällmt haben. 
D i e z u  O e s t e r r e i c h  -  U  n  g  a  r  n  

g e h ö r i g e n R u m ä n e n b l ' e i -
b e n  l o y a l .  

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a h v i l l e ,  
2.. Sept. „^r rulnänische Klllb i,n 
österreichischen Parlament hat", so 
wurde der Uebersee - Nachrichteilagen-
tur gestern aus Wien telegraphirt. 
„eine Proklamation erlassen, in der 
Rumälliens Uebertritt zur Entente 
als ein nationales Unglück für die 
rumänisch sprechende Bevölkerung be
zeichnet wird, da deren Existenz ilN 
Fäll eines Sieges der Russen sehr in 
Frage gestellt sein würde. Der ru
lnänische Klllb erneuert seine Loyali
tätserklärung Oesterreich ^ Ungarn ge
genüber." 

R u l n ä - n i e n  d e s  U n d a n k s  
u n d  V e r r a t h s  b e s c h u l d i g t .  

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e .  
2. Sept. „Seit mehr alß 30 .J^ahren 
war Rumäniens Sicherheit, seine ach
tunggebietende Stellung in Europa 

llnd sein politischer und wirthschastli-
cher Fortschritt durch sein Bündniß 
lnit Oesterreich-Ungarn und Teutsch
land garantirt". sagt eine in österrei
chischen und ungarischen Zeitungen ab-
gedrllckte lialbalntliche Erlviderung 
auf die Kriegserklärung Rumäniens 
gegen Oesterreich - Ungarn. 

„Bündnisse werden nicht nur für 
die soilnigen Tage des Friedens abge
schlossen. sondern auch für die finste
ren Zeiten, wenn Krieg droht. Ruinä-
llien erfreute sich derWohlthaten seines 
Bündnisses in der Periode des Frie
dens und verrieth seine Verbündeten 
in Zeiten des Krieges. 

„Die rumänische Regierlnig hat 
keinen Grund für ihre Behauptungen, 
daß sie jetzt plötzlich — obwuhl sie bis
her llicht gezweifelt — nicht mehr 
j^laubt. daß Oesterreich-Ungarns Ver
sicherungen, es plaile durch dic An
griffe auf Serbien keine Gebiets-
erlveiterung, gehalten wären." 

'Gegenüber der Beschuldigung durch 
Rumänien, daß die Rumäi,en in 
Oesterreich - Ungarn unterdrückt wä-
rsn, heißt es in der Erwiderung: 

„Rumänien sollte sich liin seine 
«ügeneLandbevölkerung beküminern, die 
eine elende Masse ullgebildeter Leib-
t^igcner ist. Erst vor fünf Jahren wurde 
eine aus Verzweiflung entstandene Re
volution dieser unglücklichen rumäni
schen Bauern in einemStrom von Blut 
erstickt." 

K  r  i  e  g  s  e  r k l ä r u n g  d e r  
T ü r k e i .  

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e .  
L. I., 2. Sept. Eille Depesche von 
Konstantinopel meldete gestern nach 
Berlin, daß die türkische Regierung 
uln 8 Uhr am Donnerstag Abend dein 
rumänischen Gesandten in Konstanti
nopel die Kriegserklärung übergeben 
hat^ s 

(Die Kriegserklärung Blilgariens 
wurde schon gestern gemeldet.) 

Wie steht's in Griechenland? 
Abdankung König C o n st a il-

t i n ' s  n i c h t  b e s t ä t i g t .  
L o n d o n ,  2 .  S e p t .  b r i t i s c h e  

Auswärtige Aint hat gesteh. Abend 
anttlich Bestätigung der gemeldeten 
g r i e c h i s c h e n  R e v o l u t i o n  i n  S a I o n i ' c k i  
erhalten. Der Bericht fügt hinzu, daß 
das Auswärtige Alut nichts von der 
geineldeten Abdankung König Konstan
tins gehört habe. 

(Nevdlution ist also nur in Salo
niki, wo die Mlürten das Heft in der 
Hand haben, ausgebrochen, n ich t in 
Athen. Anln. . Red.) 

E i n e  F l o t t e  d e r  A l l i i r t e n  
v o r  d e m P i r a e u s ,  d e i n H a -

f e u  v o n  A t H e n .  
A t h e n ,  ü b e r  L o n d o n ,  2 .  S e p t .  

Eine Flotte der Entente, bestehend aus 
23 Kriegsschiffen und sieben Trans
portschiffen, ist vor deln Piräus einge
troffen. 

iEne Flotte der Entente ist von 
Saloniki aus eingetroffen. Die rnei-
sten der Schiffe befinden sich bei Sa
lamis^'andere bei Pietrus lind Phal-
deron. ' . 

L o n d o n ,  2 .  S e p t .  I n  A l l b e t r a c h t  
der veränderten Situation ist es, wie 
eine Reuterdepesche aus Athen lneldet, 
wahrscheilllich, daß die griechischen 
Wahlen uln vierzehn Tage verschollen 
werden. 

Die griechischen Wahlen waren auf 
den 8. Oktober festgesetzt worden. 

ll. d e n Bulgare ll. a b,^? 
g e f a n g e n .  

L o n d o n ,  2 .  S e p t .  M i t  d e r U e l ^ e r -
gabe der Garnisonen von Vodena und 
Fort Karaburun scheint die Opposition 
gegen das revolutionäre nlazedonische 
Committee vorüber zit sein. Aus grie
chischer Quelle wird nach Saloniki be
richtet, daß dreitausend Mann Frei
williger, die vor einigen Tagen unter 
Oberst Christodolus von Seres abgin
gen, ulll den eindringendeil bulgari
schen Trnppen entgegenzutreten, von 
diesen gefangen genomlneil worden 
seien. 

Ä K . . .  

..RW 

>^7/ Kleine Kriegsnachrichten. 
R u ß l a n d  U N  d S c h w e d e n .  
L o n d  o n .  2 .  S e p t .  A l n t l i c h  w i r d  i n  

Stockholln angekündigt, daß Rußland 
die Legung von Mnen uln die Aland-
inseln bis zu schwedischen Terrltorial-
gewässern angeordnet hat. 
D i e  n k u e  d  e  u  t  s  c h  e  i t  r  1  e  g  s  -

a n l e i h e. 

A n i s t e r d a l n ,  ü b e r  L o n d o n ,  d e n  
2. Sept. Die Zeichnungslisteil für die 
füllfte deutsche 5^ie^sanlcihe werden 
den 4. September eröffnet werden. Sie 
liegen bis 5. Oktober aus. Es werden 
fünfprozentige Reichsallleihescheine im 
Kurse von 98 ausgegeben» die nicht vor 
1924 eilllösbar smd. und 4^/^prozen-
tige Schatzanltsscheine zuln Kurse voli 
95. Die Eillzahlungen silld fällig am 

(Fortsetzung auf Seite 6.) 

Prösidcut Wilsons förmli
che Benachrichtigung von 
seiner Wiederaufstellung 
als Prssidkntschastslan-
didat der demokrati

schen Partei. . 
Gne eindrucksvolle Kundgevling in 

Shadow Lane ain M-eeresstrande. 

L o n g  B r a n c h ,  N .  I . ,  2 .  S e p t .  
Auf dem großen baumbestandenen Ra
senplatze vor dein Landhause des Prä
sidenten Wilson iln nahen Shadow 
Lane wurde heute Nachmittag derPrä-
sident von seiner Wiederernennung 
zum Bannerführer der demokratischeil 
Partei feierlich in Kenntniß gesetzt. 
Seine Gattin und andere Mitglieder 
seiner aFmilie, soivie viele persöilliche 
und politische Freunde wohnten der 
Handlung bei. Rllnd zehntausendMen-
schen waren wohl auf delN über sechzig 
Acxes großen Gelände, und der leichte 
Regen, welcher aiil Vormittag fiel, 
schien die Begeisterung der Gäste nicht 
zu dämpfen. Eiile Tribüne war für die 
Redner aufgeschlagen worden, das 
.Haus war init ainerikanischen Flaggen 
bedeckt. Ollie James war der Wort
führer der Abordnung. Auffällig be-
inerkt wurde, daß Williain Jennings 
Bryan nicht zugegen tiXlr, sondern sei
ne Abwesenheit init früheren Ablna-
chungen entschuldigt hatte. Eine Menge 
Bundesgeheiinpolizisten war in der 
Meilge. > 

Herr Jaines sprach etwa Wie folgt: 
„Herr Präsident: Die demokratische 

Konventio.'l in St. Louis ivar die ech
teste eVrtreterin ainerikanischer Ge-
rechtigkeits- und Vaterlandsliebe. 

„Mt der Möglichkeit, unter einer 
ganzen Nation von Männern zu wäh
len, hat sie llach drei- und eiilhalbjäh-
riger Erprobung Sie wieder berufen, 
die Führung des ainerikanischen Volkes 
zu übernehmen. Damit hat sie dein 
einstimmigen, begeisterten Wunsche de
rer Ausdruck ZegeLels^"*dle sie vertritt. 

„Nicht, 2lm iSe zu ehren, erfolgte 
die Berufung. Nur um Ihre so gerecht 
und gewissenhaft geleisteten Dienste 
dein ainerikanischen Volke zil erhalten. 

Ziachdeiri Senator James dann alle 
Verdienste des Präsidenten in den 3^/^ 
Jahren seiner Amtsverwaltung aufge
zählt, schloß er lnit den Worten: 

„Wenn der Friede einkehrt, wird 
Ihrer Verivaltung des Landes die ge
rechte Anerkennllng der Welt nicht 
inehr versagt werden. Das ainerikani-
sche Volk ist nicht undankbar. Es weiß, 
!vas für ftlrchtbaren Schwieigkiten Sie 
gegenüberstehen, und es dankt Jhllen 
für das, was Sie dessen uilgeachtet ge
leistet haben. Es wird es Ihnen in Ih
rer triuinphgleichen Wiederwahl bestä
tigen. 

„Kein unainerikanischer oder frem
der Einflilß hat die Konvention, die 
Sie als Beirierber aufstellte, abschrecken 
können. Wir hoffen, daß Sie dem Ru
fe des Volkes Folge leisteil und die 
Aufstelluiig als Bannerträger der de-
lno^atischen Partei annehmen wer-
den. W; 

Die Rede des Präsidenten. 
E r  p r e i s t  d i e  E r r u n g e n 

s c h  a  f  t  e  n  s e i n e r P a r t e i  l i  n  d  
e n t w i c k e l t  d a s  Z u k u n s t s -

p r o g r a l u i n  d e s  L a n d e s .  
Auf die Rede des Seilators Jaines 

antwortete Präsident Wilson folgen-
derillaßen: 

Herr Senator James, Herren vom 
Benachrichtigungs-Coinlnittee, Mit
bürger! 
Ich kann die Führerschaft und die 

Verantwortlichkeit, die das deinokrati-
fche Natioilalcominittee lilich in so 
edelinüthiger Weise wiederuln zu über-
nehinen aufgefordert hat, nicht anneh-
inen, ohne erst der Partei meinen tief-
elnpfundenen Dank abzustatten für das 
Vertrauen, das sie nach vierjähriger, 
lllitten in eine Zeit unvorhergesehener 
Schwierigkeiten fallender harter Prü
fungszeit in mich setzt, und dein Be
wußtsein erhöhter Verantwortlichkeit 
Ausdruck zu verleihen, woinit diese Eh
re mich erfüllt (beinahe hätte ich ge
sagt belastet), wenn ich an die großen, 
nationalen und politischen Fragen den
ke. die in der Gegenwart und nahen 
Zllkunft die Haltung ^unserer Regie-
rullg beeinflllssen wreden. Ich werde, 
wie ich es stets gethan habe, das in mich 
gesetzte außerordentliche Vertrauen da
durch zu rechtfertigen suchen, daß ich 
darilach trachte, alle persönlichen Ulli« 
irreführenden Parteibeweggründe aus 
meinem Herzen zu bannen, und meine 
ganze THatkraft in dne Dienst des ge-
saminteil Volkes stelle lnit deln heißen 
Wullsche, daß es lnir auch weiterhiil 
vergönilt sein lnöge, in allen schwieri
gen Lageil des Rathes und der Unter-

ÄS 
(Fortsetzung auf Seite 6.) 

Der drohende große Eisenbahnstreik durch 
Annahme des Achtstunden-Arbeitsgesetzes 

im Kongreß verhütet. 
Der Streikbefehl von den Häuptern der Brüder-

fchaften geftern Abend widerrufen. 

Präsident Wilson von seiner Wiederausstellung als demokratischer 
. Prilsidentschasts-Kandidat sörinlich benachrichtigt. / 

Seine Ailnahinerede, in welcher er den „Vindestrichlern" wieder einen Hieb 

versetit uild ein wilndervoltes Zukunfts - Prvgrainin aufstellt. 

Es gibt keinen Eisenbahnstreik. — Tie Annahme der Adamson - Vorlage, 

ohne A nl endeinents, im Senat hat die Häupter der Brüder-
schasten zufrieden gestellt. — Auf wie lange? T-as ist die Frage. — 

Präsident Wilson konnte es sich in seiner Annahinerede nicht versagen, 
die Bürger alisländischer Geburt oder Abkunft der „Illoyalität" zu 

zeihen, weil sie seine inerkwürdige Aiiffassliilg von Neutralität nicht thei

len. — Sind die „Ainerikanischen Briten", welche Englands Fußtritte 
geduldig hinnehlnen, etjva den Ver. Staaten gegenüber „loyal?" Der 

Zllkunftstrauin des Präsidenten, die Per. Staaten als Hüter des Welt
friedens, wird Wohl für iinmer ein Trainn bleiben. 

» 

Befehl zum Beginn des 
Cisendahnstreiks morgen 
früh um 7 Uhr wider-

rnfeil. 
?ept. Die 
Folge des 

W a s h i n g t o n ,  2 .  
Gewitterwolke, welche in 
drohenden Eifenbahnstreiks seit einem 
Monat über dein Lande hing, hat sich 
verzogen. 

Drei Stunden, nachdem der Senat 
die Adamson-Vorlage, die gestern iin 
Hause angenolnmen wordeir war, 
gleichfalls, und zwar ohne Amende
ments, angenommen hatte, haben die 
Häupter der vier großeil Eisenbahn-
Britderschasten an die 640 Mitglieder 
der Generalbehörde der Brüderschaf
ten in allen Theilen des Landes De
peschen in Geheimsprache abgeschickt, 
in welchen der vor einer Woche aus
gesandte Befehl MIN Streik, begin
nend Montag, den 4. Sept., Morgens 
um 7 Uhr widerruselt wird. 

Adamson - Vorlage wurde in der F-as-
fnng des Abgeordnetenhauses voin 
. Senat angenvinnlen 

S u r  d e  d u r c h  S p e z i a l b o t e n  
i l  a  c h  S h a d o w  L a n  e .  N .  
a  n  P  r  ä  s  i  d  e  i l  t  W  i  l  I  o  n  z u r  

U n t e r s c h r i f t  g e s  a  i l  d  t .  

W a s h i n g t o n ,  T .  C . ,  2 .  S e p t .  
Die von den Häuptern der Eisenbahner 
Brüderschafteil als eine für dereir For
derungen, auf welche hin sie den Be
fehl zunl Streik, beginnend nnchstei: 
MontagMorgen, erklärten, als „zufrie
denstellendes Nebereillkomlnen" bezeich
nete Adainson Achtstunden - Arbeits
tag - Vorlage wurde heute Abend oh-
lle Aniendements, in der Fassung des 
Hauses voin Senat angenoininen uild 
bedarf jetvt nur noch der Nilterschtift 
des Präsidenten, um Gefetzeskrast zu 
erlangen. Senator Hardlviik von Ge
orgia und Senator Clarke von Arkail-
sas waren die einzigen Teiilokraten, 
die geg e,r die Vorlage ulld Senator 
La Follctte voir Wisconsin der einzige 
Republikaner, der für die Vorlage 
stilnlnte. Die Abstiininung hatte sol-
geildes Ergebnis:: Für die Vorlage: 
43 Stilnlnen, gegen die Vorlage 28 
Stimlnen. Der Widerruf des Streikbe
fehls wird binnen welliger Stunden 
erwartet. 

Die jetzt von beiden Häusern des 
Kongresses angenoulinene Adalnfonsche 
Vorlage ist, abgesehen voll nebensäch
lichen Aenderungen, dieselbe Vorlage, 
die, wie die Führer der Brüderschaften 
ain Donnerstag anitlich erklärten, 
„eine zufriedenstellende Beileguug" 
bedeuten, und den Streik verhüten 
würde. Die Aenderungen, welche vor-
genoinlnen wurden, uin einein Entlvurs 
des Senatsansschusses für zwischen
staatlichen Verkehr entgegenzltkolnlnen, 
gehen dahin, das; das neue Geset? am 
1. Januar 1917, anstatt am 1. De-
zelnber 191(;, in Kraft tretell, und das: 
Bahnen, die weniger als 100 Meilen 
Schienenlänge haben, sowie elektrische 
Straßen- und Vorortbahnen ansge-
nomlnen sein sollen. Die Bestiinlnun-
gen der Adalnson'schen G<;setzesvorlage 
silld kurz: 

1) Acht Stunden sollen als eine 
Tagesarbeit uud als Norznalleistultg 
zur Berechnung des Lohnes für Zug-
angestellte iln zwischenstaatlichen Ver
kehr nach dein 1. Januar 1917 ange
sehen werden. 

2) Eine vom Präsidenten zu er
nennende Treierkoinission soll die Wir-! 
illng des Achtstundeir - Gesetzes sechs! 
bic« neuil Aionate lailg liiltersucheir 
und dann dem .^iongres? einen Bericht! 
übergeben. ' 

3) Während der Dauer der Unter
suchung oder noch dreis-ig Tage danach 
dürfen die Liiline nicht herabgescttt 
ilierden; Ueberzeit uiusi pro rata be-
zalilt werden. 

W  a s h i n g t o n ,  D .  C . ,  2 .  S e p t . . '  
A. R. Garretson, der Wortführer der^ 
Häupter der Brüderschaften, wieder- . 
holte heute seine frühere Erklärung: 

Sobald die iin Hause angenomme
n e  A d a i u s o n  -  V o r l a g e  u n v e r ä n 
dert zuln Gesetz tliird, wird der Be- ' 
sehl für den am Montag zn beginnen-
den «streik ividerrufen lverden. S 

In eiuer Versaininlung der dreizeh»« Z 
in Washington weilenden Brüder- -
schafts - Beainten wurde heute formell 
beschlossen, daft der Widerrllf des ^ 
Streitbefelils nicht eher ausgesandt 
iverden solle, bio Präsident Wilson die ' 
Adninson sche Achtstltnden - Vorlage 
unterzeichnet iind dainit zulu Gesetz ge-' 
lnacht hat. 

Anl Abeild sollte, nach Annahlne der 
Vorlage iin Senat eine lveitere Ver-
saininlnug der Häilpter der Brüder-
schasteu stattsiuden, in der vielleicht der 
ob eil erivätiilte Besch lusz in Niederer-DK 
lväguilg gezogen iverden mag. 

AnsderBnndeshauptstadt 
Vergeltuttgsluaftregelu gegen die Ein

griffe der Alliirteil in den Alnerika- « 
nischeu Handel. M 

Ol. 

W a s h i n g t o n ,  2 .  S e p t .  D i e  
Regierung hat sich ziiVergeltungslnaß-
regeln ir^cgen der Eingriffe der Ver
bündeten in den ainerikanischen Handel 
entschlossen, uild dazu werden ihr Zu-./ 
säize der Tchiffahrtsvorlage und des 
schivebenden Einnahineenüvurss die
nen. Ein hoher Bemiiter der Regie
rung sagte generil Abeild, daß die Ge
duld der Regierung erschöpft sei lllit 
Bezilg ans diplornatische Vorstellungen, 
und daß sie sich entschlossen habe, den 
Präsidenten zn Vergeltllngsinaßregeln 
anf denl Gebiet deS Handels zu er
mächtigen. Ein Zusatz in dem schwe
benden Geset^^entivurf würde es denr 
Erniessen des Präsidenten anheimstel
len, die Eiiisllhr von Erzeugnissen in 
dieses Land zil verbieten, welche von 
den Ver. Staaten nicht in freillde Län
der eingefülirt werden können. Dies 
bezieht sich direkt aus das britische Ver
bot, nielcheo die Versendung von aine-
rikanischein Tabak beschränkt, angeblich 
ein Versuch eilglisclier Interessen, den 
Preis des ainerikanischen Tabaks zil 
drücken llild dann dessen Verkauf zld 
inonopolisiren. Dem Schatzarntssekretär 
wird durch die Schifahrtsvorlage nach 
freieill Ennessen gesrattet, Klariruiigs-
papiere allen Schifseu zu vertl>eigern, 
die die Beförderung amerikanischer 
Waaren, außer N'egen Rauinmangels. 
ablehneil. DieS richtet sich gegen die 
Sckiisfe der Verbündeten, ivelche die 
Waaren ainerikanischer Firinen auf 
der britischeil Scbwarzen Liste nicht be
fördern wollen. 

D i e  d  e  l l  t  s  c h  e  A  n  t  w  o  r  t  i m  
O s w e g o  -  F a l l e .  

W a s h i n g t o n ,  2 .  S e p t .  D i e  
von der deutscheil Botschaft in der Os- ̂  
ivegofache überreichte Note lautet, ivie 
folgt: 

„Der Adiniralitälsstab der Kaiser
lich Delltschen Flotte hat festgestellt, 

(Fortsetzung auf Seite V.) 

"-"AK 


